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Rund um die ööoebe.
(Sviel mit dem Feuer .)

Moabiter Mobausschreitungen bilden ous
sichtbare flammende Fanal dieser Woche. Zu

Exzessen bat sich die Radaulust, der kritiklose Haß
Zerstörungswut des Pöbels in Deutschland seit
igedenken nirgends mehr gesteigert. Das Schlimmste

n Vorgängen war aber — hoffen wir , daß in diesem
der Schein nicht trügt und die Sache im wesent-
üterstanden ist —, daß es nicht mehr der Pöbel
war. der die Moabiter Polizeischlachten geliefert
Eine außerordentlich große Zahl der Beteiligten
jene Leute, öie gar zu gern einmal mit dem Feuer
sich dann von dem üblen Beispiel der andern
hinreißen lassen, zum mindesten aber empörte
führen, wenn es ihnen nach dem Spruche : Mit¬

ten. mitgehangen! ergeht. Zu beklagen wären von
i Zorte Opfer nur die englischen Journalisten , die
Berufspflicht erfüllten und von denen es einem
ten» wirklich unangenehm ergangen ist — wenn ne
ckt einen Teil der Sympathien durch ihre über-
e Darstellung wieder verscherzt hätten.

bt, ich bin der Herr der Welt." Oder, wenn nicht
n, so doch mindestens der Bankier der Welt.  Aus
Überzeugung lebt und stirb. Frankreich.  Die
en verstehen ja überhaupt mit einer bewunderns-
en Meisterschaft die Kunst, sich selbst so lauge
Keleien zu sagen, bis sie von deren Wahrheit auks
überzeugt sind. So baden sie sich jetzt eingeredet,
: sich nur noch in Frankreich Geld pumpen könne,

nachdem sie sich das erst einmal eingeredet haben,
üe zum entsprechenden Handeln übergegangen,

arn wollte eine Anleihe  in Frankreich aufnehmen,
«e die französische Regierung , das Ge d wollen ivir
in Frankreich aufnehmeu lassen, wenn ihr dafür . . .
mm kam eine Reihe Bedingungen, die einem Balkan-

oielleicht nicht wider die Ed -e gehen würden.
, lls würde der Anleihe der französische Geldmarkt

fiten. Die Pariser waren fest überzeugt, daß es
iem Zweiten nie kommen würde. Und so haben sie
^rubig so lange mit dem Feuer ge'pielt, bis sie sich
r: er ganz gehörig verbrannt hatten. Als sie aus
' Miiene mien Illusionen erwachten, war ihnen das

Ccschäft durch die Lappen gegangen und die An-
in Österreich und Deutschland untergebracht. Dies
die Bemühungen der Reichsregierung,  die hier

ewem sehr dankenswerten Schneid gehandelt hat und
n Namen Herr von Kiderlen-Wäckter mit nicht
erfreulicher Energie diese Tatsache unterstrich.

man

tan

-uch

es steht leider zu besorgen, daß Frankreich sich
einer anderen Gelegenheit Brandwunden an den
geholt hat. Auch im Falle des türkischen An-

ersuches hat es gar zu lange mit dem Feuer ge-
Die beiden Fälle ähneln sich auts Haar : auch den
gegenüber hat Frankreich Bedingungen gestellt,

' 'nne selbstbewußte Macht eingeben konnte. Der
Finanzminister hat stch darauf flugs nach Eng-

^ bei, großen Bankier Si : ' Ernst Castel gewandt,
"oste üas Geschäft machen: aber da gab eS ein

»lagen an der Seine . Und die englische Regierung
«ivibar im Interesse des Entenlegenosien einen

^ruä aus den Londoner Finanzmann ausgeübt.
^ ist die türkische Anleihe zurzeit noch un*
«der, aber : einige Auslastungen des Herrn von
achter haben die Gefahr in Greifnähe gerückt.

i  ln diesem Falle Deutschland das Geschäft
lvnnte. Es steht daher zu vermuten, daß man sich
"erch noch eines andern besinnen wird. Die neue
ütrk der französischen Regierung schmeichelt zwar

Küchen Eigenliebe außerordentlich und wird da-
» Presse fast ausnahmslos gebilligt. Aber, nach

. er 'aen Ergebnissen zu urteilen, ist sie dafür außer-
M unpraktisch. Und auf die Dauer dürfte es doch
,,,'bhr angenehm empfunden werden, den Welt-

rnunen und durch solche Mtmenkunst von allen
«asten ausgefchaltet zu sein.

^khtigen, eigentlichen Reichstagsferien werden
Segen Mitte November zu Ende gehen. Aber

Ju , Aeichstagsferien haben schon seit ein paar
o*pfo lo"en: öie  beiden Kommissionen für dir
g*«' und für die Reichsversicherungsordnung habenk«lgen wieder ausgenommen. Aber über diesen

nen wallet kein guter Stern : Nachdem die
ltaerungsordnung schon längst in einer Weis«

M .«"rden ist, daß erfahrene Parlamentarier kaum
Zustandekommen rechnen, ist jetzt auch die

- a»rI ^ordnung dem Anschein nach aus den toten
«imoben. Die Kommtssionsmehrheit hat zur

Berufungsinstanz einen Beschluß gefaßt, den
^sung afs unannehmbar bezeichnet. Was nun?

die unbedingt notwendige Reform kommen?
^ w- r ecten Retchstagsabgeordnelen spielen auch

rmg tnit dem Feuer . Wenn sie sich dabei nur
iiix/̂ .»lnger verbrennen wollten, so wäre das am

>ochx. Ahbr bei diesen Feuerkünsten gehen gar

zu teichl auch »oichlige und uottge Geietzgebaugsarbeuep
in Rauch auf. Und das darf nicht sein.

poUtifcbe Rundfcbau.
Deutfcbcs Reich.

+ Die Auswanderung Deutscher über deutsche Hafer
war auch im August d. I . größer als im Vorjahre . Ei
wanderten 1768 Personen aus gegen 1581 im August 1909
Davon gingen über Bremen 1261 (im Vorjahr 1012) unk
über Hamburg 507 (569). Über auswärtige Häfen sind
soweit bisher bekannt, 218 Deutsche ausgewandert geger
576 im Vorjahr , doch dürfte sich die diesjährige Zahl bei
endgültiger Feststellung auf mindestens 450 erhöhen. Ir
den ersten acht Monaten d. I . sind über deutsche Häfer
13 220 Deutsche ausgewandert gegen 11 906 im gleicher
Zeitraum des Voriahrs : darunter über Bremen 8614
(7503) und über Hamburg 4606 14406). Rechnet man di«
Auswanderung Deutscher über fremde Häsen mit etwo
2750 (im Vorjahr 4076) Personen hinzu, so betrug di«
gesamte Auswanderung aus Deutschland 15 970 Perforier
gegen 16 953 im Vorjahr , so daß sie sich au? gleicher Höh«
gehalten hat.

+ In den Räumen des Reichsversicherungsamtes zu
Berlin wurde anläßlich des Silberjubiläums der llnfall-
versicherung eine Gedenkfeier für den ersten Präsidenten
und geistigen Schöpfer der deutschen Arbeiterversicherungs-
gesetze Dr . Bödiker abgehalten. Der jetzige Präsident
des Reichsversicherungsamts Kaufmann hielt die Fest»
rede.

Er gab̂ darin der Freude Ausdruck, daß es dank der
von allen Seiten freudig und freigebig gespendeten Bet-
lräge möglich geworden sei, eine^ dreifache Ehrung dem
Andenken des verewigten Präsidenten zu weihen. Außer
der Errichliiiig des Standbildes , das Profeflor Janensch
geschaffen, habe der Ausschuß auch die Aiisführung eines
Bildnisses de- Gefeierten durch Professor schulte im Hos
and die Prägung einer Denkmünze durch Professor
Hosäas veranlassen können. An den kurzen Festakt schloß
sich die Enthüllung des von Professor Janensch-Charlotten-
biirg gescha enen Denkmals im Vestibül des Hause».
Staatssekretär Delbrück übernahm das Denkmal in den
Schutz des Reiches, indem er zugleich mit beredten Worten
aus die hervorragenden Verdienste Bödikers hinwies.

» Wie es neuerdings heißt, dürfte für die Elektrisierung
der Fernbahnen im nächsten preußischen Eisenbahnanleihe-
gesetz eine Summe von fast 40 Millionen Mark angefordert
werden, wovon 17 Millionen für die neu in Angriff zu
nehmende schlesische Strecke Lauban—Dittersbach und
22 Millionen für die Strecke Dessau—Bitterfeld bestimmt
sind, für die im vorigen Jahr eine erste Rate von zwei
Millionen zur Verfügung gestellt war.

-e- Verichleüentlich wird daran? aufmerttam gemacht, das
den am 14. und 15. Oktober tagenden Ausschuß de,
Jmn ediatkommission für die p:euß sche Verwaltungsrefvrni
eine 'wichtige Materie beschäftigen wird . Angeblich beab¬
sichtigt die Negierung eine Vorlage einzudringen betreffen!
(' infchränknng der Lt «atsarrkstcht über die Kommunen
Tie geplante Einschränkung werde „ziemlich weitgehend
und ein erheblicher Fortschritt «m liberalen Sinne sein",
Man nimmt diese Ankündigung im allgemeinen mi>
ziemlich viel Skepsis auf, was begreiflich erscheint.

+ Die zuständigen preußiichen Mimster haben zu,
Ausführung des Flcischbeschlingesetzes einen Erlaß ar
die Regierungspräsidenten gerichtet, in dem es u. a. heißt
Es ist die Frage aufgeworfen worden, ob Fette, dl? im
Herkunftsland als ungenießbar oder verdächtig gekenn¬
zeichnet sind, zur Einfuhr zugelaffen werden dürfen
Eine Einfuhr derartiger Fette als menschliches Nahrungs¬
mittel ist unzulässig. Sie sind daher, vorbehaltlich ihre?
Zulaffung auf dem in § 29 der Ausführuugsbestimmunger
D zum Fleüschbeschaugesetzvorgesehenen Wege, ohne weiter«
Untersuchung zurückzuweisen.

+ Die ReichsversichernngSkournnffion beschäftigte sich
in ihrer letzten Sitzung mit den Vorschriften über di,
landwirtschaftliche Unfallversicherung. Der Kreis der Ver¬
sicherten wurde durch Abänderung des § 918 insofern er¬
weitert , als zu den versicherten Arbeitern auch die Ge¬
hilfen, Gesellen und Lehrlinge zu rechnen sind. Di«
tztz 919—9-26 wurden im we-eutlichen unverändert an¬
genommen Im > 927 wurde bestimmt, daß der der Be¬
rechnung oei Unfaltrente für bereit» teilweise Erwerbs¬
unfähige mindestens der tatsächlich verdiente Entgelt zu¬
grunde zu legen ist. Im tz 930 wurde auf Antrag der
Sozialdemotraten bestimmt, daß das Oberversicherungsamt
den durchschnitttichen Jahresardeitsverdienst nicht nur für
Männer und Frauen getrennt festzusetzen har, sondern
aut > „für Versick erte über und unter >6 Jahren , für wiche
von !6 dis 21 Jahren , und für die, die über 21 Jahre alt
sind." Vor Abgabe des Gutachtens Hai da» Vecsicherungs-
anit die hauptsächlich in der Landwirtjchafl dejchästlgten
Versicherungsvertreter anzuhören, i-ine ganze Reihe
anderer Paragraphen über den Gegenstand wurde meist
ohne jebe Änderung angenommen.

+ In mehreren sozialdemokratischenVersammlungen in
Karlsruhe wurde die valtuug der badischen Delegierten

aus dem Magdeburger Parteitag gebruigl. Zur Per-
meidung von weiteren Konflikten zwischen Revisionismus
and Radikalismus schlug Abg. Kolb die Gründung eineS
Reichsausschuffes in der sozialdemokratischen Pa e> vor,
der aus Genossen aller Landesteile bestehen solle. Der
Reichsausschuß würde die Taktik der sozialdemokratischen
Partei zu kontrollieren und zwischen Nord und Süd aus»
zleichend zu wirken haben. Tue badische Sozialdemokratie
hält demnach an der „Blockpolitik" fest.

+ Die vor Jahresfrist in Goslar ms Leben getretene
Vereinigung für staatsbürgerliche Erziehung des
deutschen Volkes hat soeben einen neuen Vorsitzenden er¬
halten in der Person des Wirkt. Geh. Rates und Staats-
Ministers z. D . Dr . von Heutig. Zugleich siedelte die in
Köln befiitdliche Geschäftsstelle der Bereinigung vom
l . Oktober ab nach Berlin über. Jeder Stellungnahme zu
parteipolitischen Tendenzen irgendwelcher Richtung streng
entsagend, hat die Vereinigung lediglich Bildungsziele zu
ihrer Aufgabe gemacht. Die Hauptaufgabe erblickt sie
darin, daß in allen gesellschaftlichenSchichten unseres
Volkes das Bewußtsein der Verantwortlichkeit des
einzelnen gegenüber dem Staatsganzen gestärkt und in
allen Kreisen des deutschen Staatsbürgertums ein nicht
nur auf Wahrung und Mehrung der politischen Rechte,
joridern auch auf opferwillige Erfüllung der staatsbürger¬
lichen Pflichten gerlchteter Gememsinn geweckt und ge-
lördert werde.
Mus Jn-  und Hueland.

Berlin , 30. Sept Der Kaiser hat für den Sitzungssaal
des Rcicksverstcherungsamts sein Bildnis mit eigenhändiger
Unterschritt gestiftet.

Berlin , 30. Sept . In der hiesigen Stadtverordneten¬
versammlung kam es zu einer erregten Debatte über den
Verkauf des fiskalischen Tempelhofer Feldes an die Gemeinde
Tempelhoi. Bürgermeister Dr . Reicke verteidigte die
Haltung, die der Magistrat in der Angelegenheit bisher be¬obachtete.

Dresden , 30. Sept . Die preußische Regierung hat einen
namhaften Betrag beiollligt, um den hygienischen Jnstttuten
von Universitäten. Hochschulen usw. eine möglichst umfang,
reiche Beteiligung an der Internationalen Hygiene-Aus»
Itellung Dresden 1911 zu ermöglichen.

Prag , 3v. Sept . Aus Grund der kürzlich erziellen
tschechisch-deutschen Verständigung wurde heute zum ersten
Male seit zwei Jahren der böhmische Landtag wieder er¬öffnet.

Mukden, 30. Sept . In Taofu verhafteten die chinesischen
Behörden 13 Japaner , die sich weigerten, die dem Ausland-
Handel verschlosiene Stadt zu verlaffen. Der tapaniiche
Generalkonsul hat Protest erhoben. Aus Peking ist ein
Beamter zur Untersuchung des Zwischenfalls abgeiandtworden.

Tsingtau , 30. Sept . Der Dampfer . Derfflinger" ist als
erstes, regelmäßig hier verkehrendes Schiff des Norddeutschen
Liopd hier eingetroffen und von den Behörden und der
deutschen Kolonie festlich begrüßt worden. Der Andrang von
Passagieren und Frachtgütern war außerordentlich stark.

Rof - und Pcrlbnalnadmcbten.
* General von Berdv du Vernois.  der frühere preußische

Kriegsminister. ist in Stockholm an schwerer Lungen»entzündung erkrankt.
* Wie aus Bukarest gemeldet wird, traf der deutsch«

Staatssekretär von Kiderlen - Wächter  in Sinaia ein und
überreichte dem König Carol sein AbberufungSichreiveu. .

Reer und Marine.
G Ehrung der gefallenen China - und AfrikakLmpfer. Das

Andenken der bei den kriegerischen Unternehmungen in China
und Afnka gefallenen oder gestorbenen Offiziere. Beamten
^ ..̂ annfdiaften soll in gleicher Weise durch Aufstellen von
Gedachtmstafeln geehrt werden, wie dies hinsichtlich der Ge»
lallenen der Kriege von 1864, 1866 und 1870 geschehen ist.
■Vie  Tafeln sollen in erster Linie in den Garnisonttrchen, dann
aber auch in den übrigen Kirchen derjenigen Gemeinden auf»
gestellt werden, denen die Gefallenen im Friedensverhältnis
m.gehort haben. Die Einweihung der Tafeln soll angemcffen
,e:eruch, redoch ohne großen Kostenaufwand stattfinüew

G Kriegcrvereinsbewegung . Einer Mitteilung des „Mil..
Wochenblattes" ist zu entnehmen, daß die Gesamtzahl aller
deutschen Knegeroereine zu Ende des Jahres 1909 29 330
um einer Kopsstärke von 2 572 425 Personen betragen hat.
>̂m Jahre 1901 wurden 23 000 Vereine mit 1936 580

gezahlt, so daß in den letzten8 Jahren eine Zunahme
ai11 "330 Vereine und 635 845 Köpfe stattgesunden hat:

nnn m eä eme„ jährliche Zunahme um 8oü Vereine und
-0 000 Mann aus . Das Vermögen der Kriegeroereine
^ettug 5v,77 Millionen Mark. Die jährlichen Wohlsahrts»ruSgaven beliefen stch aus 5.10 Millionen Ltark.

Kongresse und Versammlungen.
^ ** Internationaler Hoietvesrtzcrtag. In der tn diesen
Tagen in Baden -Baden abgehaltenen 39. Generalversamm¬
lung des Internationalen Hotelbesitzervereins sprach Geh.
-vottat Professor Dr . Gothein-Heidelberg über die „Lage und
' -e Bestrebungen der Hvletangesteüten". Er wies darauf hin.
daß im Easthvssgewerde der Jnleressenstteit zwischen Arbeit¬
geber und Arbeitnehmer um deswillen nicht so stark aus¬
geprägt sei m:e aus andern Gebieten, well hier fast jeder der
Angestellten (abgesehen von den Mitläufern) die Hoffnung
ege, selber einmal Angestellte zu baden. Zur Trinkgelder¬
rage führte der Ncterent aus . daß die Trinkgelder als der
llusdruck der persönlichen Zusricdenheir der Gäste mit der
Bedienung, auck wenn man sie abschaffte, immer wieder.



kehren würden . Latz der Miternehmer aus den Trinkgeldern
seiner Angestellten Profit ziehe, fei unsittlich. Die einzig
mögliche Besserung sei zu erwarten , wenn dre Lrinkgeldei
dem Personal gemeinsam zMerl wurden , wodurch ihnen das
Entwürdigende genommen würde . - Uber den Stand der
einheitlichen Unfalloersicherungssrage berichtete Hotelier
A Rübler -Badeu -Baüen . der empfahl , alle Angestellten bei
der Nabrungsmittelberufsgenossenschaft zu versichern.

** 2. Deutscher Jugendgerichtstag . In Biünchen tagt
zurzeit unter zahlreicher Beteiligung von Richtern. Staats¬
anwälten. Lehrern. Geistlichen usiv. der L Deutsche Jugend-
aericktstag. Es bestehen bis jetzt in Deutlchlanü 133 Jugend¬
gerichte An erster Stelle sprach der Borsitzende Amts-
gerichtsrat Dr. Kühne-Berlin über den Stand der Jugend-
gerichtsbewegung in Deutschland. Er führte aus : Unzweifel¬
haft haben sich die Jugendgerichte bisher die Svmpathle der
ö'kentlicken Meinung erworben. Andererseits fehlt es aber
»ach nicht an Zweiflern und direkten Gegnern. Es ist dem
Bedenken Ausdruck gegeben worden, dah die Jugendgerichte
und ihr Verfahren den Ernst des Strafrechts beseitigen, der
Herrschaft des Bergeltuugsgedankens abträglich seien und
dadurch Verwirrung in das Rechtsgefüdl des Volkes tragen.
Mr scheint diese Befürchtung nicht begründet, wenn man
davon ausgebt, dag die Strafe ein Schutzmittel für die Ge-
iellschaft und Rechtsordnung sein soll, wie auch die Anhänger
des Vergeltungsgedankens anerkennen. — Uber die englische
JugendgerichtSvewegung berichtete Amtsgerichtsrat Dr.
^rredberg-Weitzensee. - Amtsgerichtsprästdent Dr . Becker-
Dresden sprach über die Organisation und Zuständigkeit der
Jugendgerichte. Er mies daraus hin, wie fast überall in
Deutschland der Einführung der Jugendgerichte schon vor¬
gearbeitet worden ist. Indessen erst mit dem Inkrafttreten
des Strafprozetzentwurfes wird deren eigentliches Ziel er-
reichbar sein, das die Kriminalstrafe und den Vergeltungs¬
gedanken bei Jugendlichen zurückdrängt vor der Durch¬
führung von Erziehungsrechten und dem Besserungsgedanken.
Unter Anlehnung an das Referat Dr. Beckers stellte
llniversitätsprofessor Kitzinger-München einen Antrag, der
unter Billigung des Systems der Jugendgerichte, wie es in
den vorliegenden Gesetzentwürfen vorgesehen ist, zur
Sicherung und zum Ausbau dieses Systems eine Reihe von
Ergänzungen und Änderungen einpstehlt. Unter anderem
soll die Landesjustizverwaltung bei einzelnen Amtsgerichten
und Landgerichten besondere Abteilungen als Jugendgerichte
bezw. Jugendsirafkammern bilden können. An den Vorschlag
knüpfte sich eine umfangreiche Debatte. Eine Einigung dar¬
über wurde nicht erzielt. Man beschloß, das ganze Material
Ser Deutschen Zentrale für Jugendfürjorge zur näheren
Prüfung zu überweisen. _

Lokales und provinzielles.
Merkblatt für den 2 . und S. Oktober.

Sonnenaufgang 6°' (8°°) g Mondaufgang (5B0| .)
Sonnenuntergang 5“ (53*) I Monduntergang ö41 R . 5( 62 R .I

2. Oktober . 1839 Maler Hans Thoma in Bernau (Schwarz¬
wald) geb. — 1892 Französischer Orientalist und Schrrftsteller
Ernest Renan in Paris gest.

8. Oktober . 1722 Maler Johann Heinrich Tischbein der
Altere in Haina (Hessen) geb. — 1813 Sieg Bocks über du
Franzosen bei Wartenburg. - 1859 Italienische Schauspielerin
Eleonore Düse in Vigevano geb. — 1884 Maler Hans Makart m
Wien aest. — 1907 Pianist Alfred Reisenauer in Liebau qest.

□ Gereimte Zeitbilder . (Der Schlächtermeister als
Komponist .) Ein Schlächtermeister namens Wedemeyer -
schwingt nicht das Beil nur. sondern auch die Leier. - in
gleicher Weise schenkt er seine Gunst - dem goldnen Hand¬
werk und der edlen Kunst. — In Ruhe schlachtet er em
fettes Schwein. — er wäscht es, nimmt es aus und hackt es
klein. - wäscht sich die Hände ad und jetzt sich nieder - und
komponiert sentimentale Lieder. — Die Zeitungen sind alle
voll des Ruhmes - ob dieses ungewohnten Kunstlertumes, -
and staunend hat die Menschheit es gelesen; — doch alles ist
schon einmal dagewesen: — denn in Berlin lebt noch ein
stomponift, - der außerdem ein Bäckermeister ist. - auch ist
Hans Sachs dafür ein gutes Muster. - der Dichter war und
nebenbei ein Schuster. — Die Leser, die steh mit Kritik
beschäftigen. — die werden meine Ansicht gern bekraitigen, —
daß unter den Poeten auch von heute — recht viele Schuster
sind, sonst brave Leute, — die leider nicht bei ihrem Leuten
bleiben - und anstatt dessen lieber Verse schreiben. - So
kann man also gar nicht selten finden. — daß Kunst und
Handwerk gerne sich verbinden. — nur muß itn Gerste man
die beiden trennen — "nd voneinander unterscheiden

Oer neue Mnterbur.
Von Lotte Christian.

Der Hut wird immer mehr zum Hauptbestandteil der
Toilette, nicht nur beim Spaziergang , sondern auch bei
vielen anderen Gelegenheiten: Basaren, Theaterbesuchen.
Hochzeiten usw. Dabei kann man von der diesjährigen
Mode des Straßenhutes nicht einmal als Hauptbedingung
voraussetzen, daß er gut zu Gesicht steht, denn das Gesicht
verschwindet fast vollständig darunter . Die typische Winter-
iorm ist die kleine eimersörmige Glocke mit hohem Kops und
meist ohne abschweifenden Übergang ansetzender Krempe, die
vorn etwas schmäler und zurückgebogener ist als hinten.
Eine kleine Einbuchtung am Rand bezeichnet die Richtung des
Hutes ; diese Einbuchtung muß über dem linken Auge sitzen.
Die Formen bestehen aus starkem, hartem Filz in grau,
braun, dunkelweinrot, schwarz, marine oder veilchenblau, auch

as der härteren Qualität Velpel. meist aber sind die steifen
v azefassons glatt mit Atlas, Merveilleux oder Samt bekleidet,
eine Arbeit, die ganz besondere Vorbereitungen und Akkuratesse
erfordert. In Merveilleur ist eine schöne dunkle Bronzefarbe
.negre " besonders beliebt.

Als Gegensatz zu den hohen kleinen Glocken werden
stäche, breite Jeluitenbüte getragen init rundem Kopf und
ungleich breiter Krempe, außerdem großrandige, linksseitlich
ein wenig aufgebogene Filzformen mit halbhohem, oben
stachem Kopf. Dann gibt es noch gröbere Glocken mit ein
wenig abstehenden Krempen und ivieder kleine wie Tropen¬
helme geformte Hüte, auch diesen ähnliche mit doppelter,
nach innen eingcschlagener Krcnipe. die eine runde, wulst¬
artige Kante bildet, das sind „Champignonsastons". Aber
es gibt niwr nur Hüte mit abfallenden Krempen, sondern
auch Baretts mit mehr oder weniger hohem, gebogenem
oder ausgeichioeiftem Rand, der oft von abstechendem
Material ist. z. B. aus Samt zu einem mit Atlas be¬
zogenen Kops, was wunderschöne Wirkungen, auch in
dezenten Farbenzusammensetzungen gibt. Diese Abwechslung
im Material zeigt sich auch bei den Glocken, deren Krempen
mit hellerem zum Gesicht gu> stehenden Atlas abgefütlertwerben.

Die Turbantogues sind etwas höher als im Sommer,
werde» aber noch gern getragen und mit faltigem Atlas
.umwickelt". Die Barettformen aus Steifgaze zeigen ent¬
weder Bekleidung aus gekleote». buntichill. rnden Federn,
etivas faltig arrangiertem Velpelstost, wobei zur Krempe ein
dunklerer Ton gewählt wird, vielfach auch Spitzen- oder Gold¬
stoff über andersfarbigem Atlas oder Samt . Die letztere
Zusaminenstellung sieht. man auch bei Glockenhüten. wie
überhaupt die Vorliebe für Verschleierungen und zarte

rönnen. — -serrn Aieoemeyer zremt's, oatz er veacyier, —
nicht so zu komponieren, wie man schlachtet; — sonst fände
leicht man die Verwandtschaft raus — mit Wagner, Mahler
und mit Richard Strauß , — die sämtlich in der Kunst den
Zweck vertreten — die Hörer zu betäuben und zu täten. —
Und davor hüte sich der Komponist — Herr Wedemeyer.
weil es bester ist. — man wird ein schlechter Musikam
genannt — als etwa gar ein Schlächter-Musikant.

Hachenburg, 1. Oktober. In der gestrigen Sitzung
der Stadtverordnetenwurde die Einlegung von zwei
neuen Märkten beschlossen, ebenso der Bau der Schwimm¬
anstalt unter gewisser Bedingung festgelegt. Der Bau
einer Turnhalle wurde vom Staatszuschuß abhängig ge¬
macht. Dem Ausbau der Schneiße 43/44 nach dem
Distrikt Dreckfleck und Gewährung der halben Baukosten
zum Kanalanschluß Crysandl wurde zugestimmt; gleich¬
falls wurde dem Verschönerungsverein und dem Nass.
Gefängnisverein ein angemessener Jahresbeitrag ver-
willigt. Ausführliches folgt in nächster Nummer.

§ Versetzung.  Herr Oberleitungsaufseher Dehmer
beim Postamt Hachenburg ist, wie uns mitgeteilt wird,
mit dem 1. Dezember d. Js . nach Frankfurta. M.
versetzt.

* EineJmkerversammlung  des Bienenzucht-
vereins Oderwesterwald findet morgen Sonntag nach¬
mittag 3 Uhr in der hiesigen Gastwirtschaft Friedrich
Schütz statt.

Astert, 26. Sept. Hier feierten gestern in aller Rüstig¬
keit die Wilhelm Schneiderschen Eheleute das Fest ihrer
goldenen Hochzeit. Den Jubilaven wurde durch Herrn
Pfarrer Müller-Kroppach die Ehejubiläumsmedaille über¬
reicht.

Wiesbaden, 30. Sept. (Hansabund, Landesverband
Nassau.) Es steht nunmehr definitiv Kst, daß der
Bundespräfident Geheimrat Prof. Dr. Rießer aus Berlin
in Wiesbaden am Sonntag den 23. Oktober nachmittags
gegen 4 Uhr in einer großen öffentlichen Versammlung
sprechen wird. Dieselbe soll in der neuen Turnhalle zu
Wiesbaden (Schwabacher Straße 8) statlfinden. Es hat
große Mühe gekostet, den Gründer und Organisator des
Hansabundes für Wiesbaden zu gewinnen. Die freunü-
liche Zusage des vielbeschäftigten Präsidenten bewefft
aber, daß man in Berlin dem Landesverbände Nassau
wohlgesinnt ist. Ueber das Thema, das Herr Geherm-
rat Rieser behandeln wird, werden wir näheres folgen
lassen. Die Versammlung verspricht der Glanzpunkt der
geplanten 56 öffentlichen Versammlungen zu werden, die
der Landesverband im Laufe des Winters in ganz
Nassau abzuhalten gedenkt. Es ist sicher, daß der Ein¬
ladung des Hansabundes zahlreich Folge geleistet werden
wird und diese Versammlung die Mitgliederzahl-weiter¬
hin vermehrt. — Welche Bedeutung man der immer
weiter sich verbreitenden Organisation des Hansabundes
beimißl, beweist der Beitritt der Handelskammer Drllen-
burg und des dortigen Gewerbevereins zum Landesver¬
band Nassau. Es steht zu hoffen, daß ihrem Beispiel
weitere Folge leisten. Gegenwärtig gehören 12 korporative
Mitglieder dem Landesverbände an.

Neuwied, 29. Sept. In der heutigen Strafkammer¬
sitzung kam das Geschäftsgebahrender von einem früheren
Bäcker aus Bonn im vorigen Jahr zu Höhr gegründeien
Wach- und Schließgesellschaft nochmals zur eingehenden
Erörterung. Diesmal handelt es sich um den Kontrolleur
der Gesellschaft, den Packer HeinrichE. von Höhr, der
beschuldigt ist, den zu Anfang d. I . wegen fortgesetzten
Kautionsschwindels zu siebenmonatiger Gefängnisstrafe
verurteilten„Direktor" A. bei seinen Betrügereien unter¬
stützt zu haben. Außerdein hatte sich E. wegen An¬

Farbenkombinalionen auch aul ine yulmvve Ubergrem.
Die köstliche Straußfeder mit langen, oft mehrfach an¬

geknüpften Halmen in den verschiedensten Tönen eingefärbt,
bildet immer einen ebenso vornehmen wie kleidsamen Ausputz
des Hutes.

Zur Garnitur der größeren Samthüte sehen große
Samtblüten besonders vornehm aus , es genügen davon
schon zwei, da die Samtbekleidung schon an und für sich
garniert . Auf dem Übergangshut sieht man auch linksseitlich
eine grobe, weiße Plisfeerosette, wie sie schon im Sommer
beliebt waren. Trotz des schon so oft von allen Seiten unter-
stützten Verbotes nimmt man wieder ganze Vögel zur
Garnitur , allerdings wirkt eine stlbergraue Möwe auf einem
groben, schwarzen Sammethut höchst dekorativ. Mehrere
grüne Kolibris oder kleine, grauweiß gesprenkelte Vögel, auf
einem losen Gesteck von weichen, weißen Marabufedern als
Hintergrund, bildeten die Garnitur von kleinen Samt¬
glocken.

Eine ganz besondere Note unter den diesjährigen Neu¬
heiten bildet eine Art Schutenhut, aber ohne den hohen Kopf
der Biedermeierzeit. Diese Schute ist nur aus einem flachen
Filzdeckel geformt, der vorn mit Bindebändern zusammen¬
genommen. in der vorderen Mitte innen mit einer Straub¬
feder und hinten linksseitlich mit einer großen flachen Rosette,
unter der die Bindebänder befestigt sind, garniert ist. Ob
man dieser Neuheit Geschniack abgewinnen wird, bleibt ab¬
zuwarten. Ebenso fraglich erscheint die Lanzierung kleiner
Theaterhauben aus Gold- oder Stahltüll , aus einer runden
Grundform puffig arrangiert , von Metallspitzengliffen oder
Rüsche umgeben und mit schmalem gerollten Band, kleinen
Schleifen. Blumenpickets oder Reihergesteck mit Aigrette de¬
koriert. Die Art dieses Putzes erinnert an die allerdings
sehr tleidsamen Hauben der Frau Rat Goethe. Form und
Garnitur der Basarhüte werden zum Stil der Toilette
passend abgestimmt. Die Hauptsache bleibt auch hier die
elegante Lüne. _

Vermischtes.
Die heilige Kümmernis mit dem Barte . Wohl

eine der merkwürdigstenGestalten der religiösen Legenden-
bildung ist die der heiligen Kümmernis , die zwar die
offizielle Anerkennung der Kirche nie gefunden hat, deren
Kultus aber wenigstens geduldet wird und in Schlesien
noch heute forliebt. Diese Heilige, die auch den Namen
Wilgefortis führt (vielleicht aus virgo fortis, starke Jung¬
frau , entstanden) wird am Kreuz hängend mit langem
Gewand und ' einem großen Bart dargestellt. Nach der
Legende soll sie als Tochter einer beimlicken Christin und

maßung eines ihm nicht zustehenden Amtes 3U
wollen. Er glaubte nämlich in einem harmlos
senden aus Frankfurt, der im Dezember vor. M
einem Gasthose in Höhr logierte, das dort zurück^
Mitglied einer gefährlichen Einbrecherbande ein*«*
haben, drang mitten ln der Nacht in dessen
spielte sich mit großer Wichtigkeit als PolizeibenM
und verlangte, daß der Reisende sich ihm
legitimiere. Jener ließ sich jedoch nicht einschülh,^
brachte die Sache zur Anzeige. Das Urteil lautet»
eine Gesamtstrafe von drei Monaten und drei
Gefängnis.

Kurze Nachrichten.
Herr Schulanilsbewerber Robert Knögel aus

bürg ist vom 1. Oktoberd. Js . ab mit der vm"
gehenden Bersehnng der Schulstelle in Bölsberg
auftragt worden. —̂ Aus unbekannten Gründent
sich itn Frankfurter Stadtwatd der Gerichtssekretär(
steck aus R en n er 0 d. — Der 69jährige Ges
dienerA. von Kuhn Höfen,  der schon tangere
leidend war, erlitt vor einigen Tagen beim Emf
von Grummet einen Schlaganfall und verschied
wenigen Minuten. — Auf einer Spazierfahrt mg
Motorrad wurde unweit von Hahnstätten in der
des Schäferfchen Kalkwerks der im 67. Lebe
stehende Besitzer des Hotels „Bayrischer Hof" zuL
bürg  vom Herzschläge betroffen. Er stürzte wt
Rade und zog nch im Fall noch schwere Veitetzungeir
— Wegen vorsätzlicher Brandstiftung kamen in N
w i ed zwei etsjayrlge Schüler zur Anzeige, welche
Hedöesovrjer Berg einen Slrohhaufen anzündeten. ‘
rucht versicherten Besitzer entstand dadurch einL
voii etwa 40 Mark. — Prinz Alfred von Löwe
Wertheim-Freuoenberg, der sich von Schloß ür
in Baden zum Besuch seines Schwiegersohnes, des
zu Sayn-Willgenstem-Berleburg nach dort begab,
auf der Auwjahrl in der Rähe von Bre denk
durch einen Gegenstand, der nach dem Aulo gesch!
wurde, am Auge so erheblich verletzt, daß er tu int"
versitälsttlnik nach Marburg zurücksahren mußte,
in Behandlung genommen wurde. — Der Beleiüigw
pcozeß des Pfarrers Gruber gegen die Frankfurter/
stimme" wegen des bekannten Artikels „Der Pf "
der Flucht" wurde vor der Strafkammer zu ffr
furi  verhandelt. Das Urteil belegte den R .
Zander von cer „Bvtksstlmme" wegen dieser Betest
mit 1200 Al. Getdfirase und Bekanntmachung des"

]Vab und fern.
O Der Tintenstift bei der Post . Der Tintenstist

ginnt lick bei den Behörden einzubürgern. Nach
Verfügung des Reicksvostamts soll fortan der T
im. inneren Betriebe der Postanstalten an den St
nutzt werden können, wo damit eine Erleichterung
Beschleunigung der Schreibarbeit erreicht wird,
namentlich ein häufiger Wechsel in der Benutzung
Tinte und Tintenstift nicht einzutreten braucht. "
näheren Bestimmungen hierüber soll jeder Amts
treffen können.

0 Untergang eines deutschen Segelschiffes-
deutsche Schoner „Friedrichs wurde an der Küste
Schotlland von einem unbekannten englischen
zum Sinken gebracht, wobei vier Mann der Bes
tranken. Nur ein Matrose namens Henning aus
haven konnte gerettet werden. Die Ertrunk
Kapitän Schiers , Steuermann Flamboe, Lei»
Sckerler aus Berlin und der Schiffsjunge Siemien.

O Sei « lidaestandcnes Bier für Eifendabnre

eines heidniscken Königs geboren und von ihrem
den Kerker geworfen worden sein, weil sie sich
einen heidnischen Gemahl zu ehelichen; auf ihre
gegen die Verfolgung ihrer Unschuld zu schüfen,
Gott ihr einen Bart wachsen lassen, ihr Vater dies
als Zauberei angesehen und sie kreuzigen laßeir
Geschichte mit dem Bart geht, wie weitere Fo
mit ziemlicher Sicherheit festgestellt haben, einfachE
mißverständliche Auffassung der ältesten »■
darstellungen zurück. Im frühesten Mittelalter
trug man noch sittliche Bedenken, den Heiland am
unbekleidet darzustellen, und gab ihm ein langes,
und gürtelloses, hemdartiges Gewand . Aus dem
langes Gewand gehüllten Heiland wurde nun .H
Volksphanlasie eine weibliche Gestalt, deren,
man sich in der oben erzählten Weise erklärte-,
Kümmernisbilder , die die bärtige Heilige am -
darsteüen, finden sich noch in mehreren katholischen-
Schlesiens.

Ein Dutzend goldene Hochzeiten aus eito»*-
dem Städtchen Norbecque bei Hazebrouk in S1®1,
Flandern feierten dieser Tage nicht weniger als
Ehepaare ihre goldene Hochzeit. Der Gemein---
Norbecque, bas etwa 3000 Einwohner zählt, hastE
boten, den greisen Brautleuten zu Ehren eM.
Bankell auszurichlen. An diesem Festmahl dun
außer den Nachkommen der Jubelpaare auch deren
Verwandtschaft beteiligen. Die Gesamtzahl KU
die auf den Schultern der 24 alten Leute ruhest
1608. Jedes Haus im Ort war festlich dekorien-
alles feierte nach Kräften mit. _

Trauung einer Zwölfjährigen . In Denver(**£
erregte die Trauung eines Mr. James Taylor
Zwölfjährigen, Jennie Trommel, Staunen und
Entrüstung. Der Bräutigam ist 25 Jahre älter
jugendliche Auserwählte, die übrigens seines
Stieftochter ist. Die Mutter wie auch der Stie
kaum dem Kindesalter entwachsenen Braut waren
standesamtlichen Zeremonie zugegen. Leute, de>>̂ ,
Zeit nie gebricht, haben bereits ausgerechnet, waA
kindliche Ehefrau llrgrotzmutter sein kann. ■■
etwaigen Nachkommen ebenfalls ungewöhnlich fru»
so könnte sie schon mit 40 Jahren zu dieser
lange».



verständige Anordnung hat die Eisenbahn-
'Magdeburg für ihren Bezirk getroffen. Es ist
.hoisn'irten streng untersagt worden, schon im
ohne eine Bestellung durch Eisenbahnreisende.

^ Bier zu füllen und ste m Bereitschaft zu batten.
fie jJ Maßnahme soll verhütet werden, daß den
n abgestandenes B er verabfolgt wird . Bleiben
--iedienung eines Buges noch Glaser mit Bier

„ tznrien sie unter keinen Umständen für dre
' nächsten Buges aufgehoben werden.

-rouia. In dem Danziger Borort Langfubr
A der 66jährige ehemalige Büchsenmacher, jetzige
KItielm Johannidcs seiner um ein Jahr älteren

dann sich selbst die Kehle und stürzte sich darauf
Balkon des ersten Stockwerks auf den Hof.
Frau sind tot. Der Grund zu der Tat ist in

Zwistigkeiten zu suchen.
hcrung eines Dorfes . Durch eine furchtbare
st wurden zwei Drittel des Dorfes Hepdik im
n Kreise Johannisburg emgeäichert, Bier-

tzebäude wurden ein .'staub der Flammen . Die
iten sind fast alle nur sehr wenig versichert, so
z Elend unter den Bewohnern berricht.

guter Landsmann . Zwei Chinesm, die in
ihren Unterhalt durch den Straßenverkauf von
Kunstgewerbe-Erzeugnissen verdienten, standen

t, weil sie keinen Gewerbeschein gelöst hatten.
Vorsitzende nicht chinesisch und die Angeklagten

verstanden, würde die Verhandlung sich sehr
e gezogen haben, wenn nicht vlötzlich aus dem
um sich ein anderer Sohn des Himmels ge-

bätte. der beide Sprachen meisterte. Die beiden
wurden zu einer Geldstrafe verurteilt . Ihr

beschränkte sich indessen nicht auf seine sprach-
iltlung, sondern zog sofort, als das Urteil oer-

seine wohlgefüllte Börse aus der Tasche,
Mark, zu denen die beiden Hausierer verdonnert
hinterlegen.

ausschank eines Fürsten in Berlin . Der Fürst
hat ein Grundstück Unter den Linden, der iw

r deutschen Reichshauptstadt belegenen Pracht-
uft. Der Fürst beabsichtigt dort einen Bier-

llbauen zu lassen, um für sein DonmiesHinge,
..-Bräu einen großen Ausschank einrurichten.
er Ruhe in Berlin . Die Ruhe, die tagsüber

wer Stadtteil Moabit herrschte, ist dank dem
und umsichtigen Verhalten der Polizei , ab-

von einigen imhe^euipndp-i Reiberei«-" min auch

nachts tu dem gefährdeten Gebiet erhalten worden. Im
Verlauf des Abends erschien der Minister des Innern
von Dallwitz in Begleitung des Polizeipräsidenten von
Jagow in dem gefährdeten Stadtviertel , um sich über die
getroffenen Maßnahmen zu orientieren.

O Ein 100 000 Mark -Flngvreis des preußischen
Kriegsministeriums . Auf einem Diskussionsabend der
Automobil- und Flugtechnischen Gesellschaft machte Justiz-
ra : Escheuback die Mitteilung , daß das Kriegsministerium
für das nächste Jahr die Stiftung eines 100 000 Mark-
Preises plane, der für einen großen Qberlandflug oder
eine ähnliche aviatische Konkurrenz zur Ausschreibung
gelangen solle. Das wachsende Interesse der Militär¬
behörden für die Flugtechnik, das hieraus ersichtlich ist,
wird von allen Sportpreisenmit Freude begrüßt werden.

O Eine Stadt ohne Schundliteratur . Den vereinigten
Bemühungen des Tilsiter Magistrats und der Zentral ell,
für Jugendschutz ist es zu verdanken, daß in Tilsit de,
Vertrieb von sogenannter Schund- und Schmutzliteratur
eingestellt ist. Sämtliche dortigen Buch- und Papier¬
handlungen, selbst die kleinsten in unscheinbaren Winkel¬
gassen, haben in anerkennenswerter Weise nicht nur erklärt,
daß sie keine derartige Literatur mehr verkaufen werden,
sondern sie haben auch tatsächlich alle Schundliteratur aus
ihren Schaufenstern entfernt und lehnen den Verkauf
dieser Sachen ab. Dafür vertreiben sie mit besonderer
Rührigkeit die guten Bolksschriften einzelner Verleger.

© Raubmord . In einer der belebtesten Straßen Prags
wurde zu einer Zeit, in der der Verkehr besonders lebhaft
ist, der Wechselstubeninhaberund Münzenhändler Eduard
Kiich, ein Bruder des bekannten Marienbader Balneologen
und Professors der Prager deutschen Universität Kisch, in
seinem Laden ermordet aufgefunden. Die eiserne Kasse
sowie ein Schreibtisch waren ausgeraubt . Kleingeld und
Münzen lagen verstreut am Boden. Über die Höhe des
Raubes fehlen bis jetzt alle Angabem Man vermutet, daß
zwei Zigeuner , die bei Kisch silberne Ketten verkaufen
wollten, die Raubmörder sind. Die Polizei neigt aber
auch der Ansicht zu, daß außer Zigeunern Schuldner des
Kisch als Mörder in Betracht kommen können.

Berlin , 30. Sept . Wegen Ausbruchs der Maul - und
Klauenseuche bei 15 Rindern des Biehkommiffioaärs Kreb
wurde der Zentralviehhof gesperrt.

P ritzwalk» 30. Sept . In Röbel in Mecklenburg wurde
unter dem Verdacht, die Kleinschen Eheleute ermordet zu
haben, ein Mann verhaftet. Der Verhaftete wird nach Pritz-
walk gebracht werden. Erst nach der Konfrontation mit den
beiden Töchtern der Ermordeten wird sich Herausstellen, ob
man wirklich den Mörder gefaßt bat.

vuiuuiuoiu UUII VSISlrlU*
Silderhutte entstand aus unaufgeklärter Uriache eine
Explosion, die drei Arbeitsräume zerstörte. Drei Arbeiter
wurden schwer, zwei leicht verbrannt.

Naundorf , 30. Sept . Die beim Gutsbesitzer Mädler be¬
schäftigte Dienstmagd Rössel wollte zum Austreiben der
Kühe ein Tor öffnen: da stürzte ihr ein Bulle entgegen,
nahm sie auf die Hörner und ritz ihr den Leib auf. Das
Mädchen wird kaum mit dem Leben davonkommen.

Metz, 30. Sept . Jetzt hat auch der Aviatiker Tbelen den
Flug von Trier nach hier fertiggebracht. Man hörte vielfach
behaupten, Tbelen stiege sicherer, und die Landung sei
glatter von statten gegangen als bei Jeannin . Fest steht,
daß er im Höhenflug Jeannin geschlagen bat.

Parts , 30. Sept . Der Militärflieger Hauptmann Bellenger
hat gestern einen Flug Vincennes—Sissonne—Mourmelon-
le Grand und von da nach dreistündigemAufenthalt zurück
nach Bry -sur-Marne gemacht. Die zurückgelegte Strecke de-trägt 360 Kilometer.

Paris , 30. Sept . Im Börsenspiel und beim Wettrennen
hatte der Hauptkassierer einer Pariser Sttaßenbahngesellschaft
140 000 Frank verloren , die er veruntreut hatte . Der Un-
getteue wurde verhaftet und ist geständig.

Cherbourg , 30. Sept . Das französische Unterseeboot
.Archrmede ist in den Hafen zurückgekehrt, nachdem es eine
fünftägige Fahrt zurückgelegt bat. Bei dieser Fahrt wurden
1400 Seemeilen zurückgelegt.

ßandels -Zeitung.
Berlin , 30. Sept . (Amtlicher Preisbericht für inländisches

Getreide.) Es bedeutet W Weizen, ß Roggen G Gerste
(Bg Braugerste . Fg Futtergerste ). H Hafer. Die Preise aellen
in Mark für 1000 Kilogramm guter marktfähiger Ware Heutt
wurden nottert : in Königsberg W 205, ß 142 Dan -io
W 204- 205, ß 145, G 142- 152, H 140- 156, Stettin w l8L
bis 192, L~+-±0— 145, H 145—150, Posen W 192—196 B 142
G 162, ü iö2, Breslau W 194—195, B 149, Bg 160 Fe ign
H alter 155, neuer 148, Berlin W 195—198 B 146—147
H alter 160—173, neuer 152—168, Dresden W 194—son
B 149- 155, Bg 165- 180, Fg 116- 124, H alter 165—170
neuer 156- 162, Schwerin W 190—195, B 138—147. Hambure
W 200. B 138- 153, H 152- 163, Emden W 200 B 150 bis
154,50, H 149- 152, Neuß W 202. B 146, H alter 156 neuei
148, Mannheim W 208,50 - 211,50, B 165- 167,50. H löfibis 162.50.

Herborn , 29. August. Auf dem heute hier abgehaltenen
10. diesjährigen Markt waren aufgetrieben 319 Stück Rindvieh und
569 Schweine. Es wurden bezahlt für Fettvieh und zwar Ochsen
1. Qual . 87 bis 88, 2. Qual . 84 bis 86. Kühe und Rinder 1. Qual.
84 bis 85, 2. Qual . 80 bis 83 per 50 Kilo Schlachtgewicht. Auf
dem Sckweinemarkte kosteten Ferkel 35 bis 60, Läufer 65 bis 90
und Einlegschweine 100 bis 160 das Paar . Der nächste Markt
findet am 27. Oktober d. I . statt.

on freitag(Ult 50. September ab verkaufen die Unterzeichneten Hachen-
Kaufleute ihre Kolonialwaren in anerkannt prima Qualität zn
folgenden Preisen und bitten von dieser Offerte besten Gebrauch machen

ollem Die allbekannte reelle, freundliche und billige Bedienung werden
für die Folge beibehalten und stets bemüht bleiben, uns das Vertrauen

werten Kundschaft zu erhalten.

Kurzer Mmzm  aus der Preisliste.
jr
u
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11

11
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Alle anderen Artikel dielen billigen Preifen entsprechend.
‘enburg, den 30. September 1910.

Pet. Bohle Karl Dasbach Carl Benney
an Bruby Carl horsbad) Carl Winter

C. von Saint George.

Sichern Sie sieb
für ßerMt und Ämter eine vourrtiimliche und
viiiige Leittüre. Wien Ansprüchen gerecht
wird in dieser Seriedung wodi am vetten der
„krräbler vom lüeflerwald“
* « « lfiachenvurger Lageviatt). * • •

Mit der heutigen Nummer beginnt der „Erzähler
vom Westerwald " seinen 3. Jahrgang . In dieser Zeit
hat er es auch verstanden , sich eine ansehnliche, treue
Leserschar zu sichern. Unsere geschätzten Leser bitten wir,
den „Erzähler " in Bekanntenkreisen zu empfehlen, damit
demselben stets neue Freunde zugeführt werden. Probe¬
nummern stehen hierzu gern zur Verfügung.

Neu -Bestellungen auf denselben für das vierte Viertel¬
jahr werden noch jederzeit von allen Postanstalten , den
im Orte verkehrenden Postboten , unseren Austrägern , so¬
wie in der Geschäftsstelle entgegengenommen.

Für die Postbestellung genügt es, wenn der unten¬
stehende Zeitungsbestellzettel ausgefüllt in den ersten besten
Postbriefkasten geworfen wird . Dieser Zettel braucht
nicht frankiert zu werden . Seitens des nächsten Post¬
amtes wird das Zeitungsgeld alsdann eingezogen ohne
jede weitere Kosten.

Vierteljährlicher Bezugspreis Mt. 1.50.
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Wir sind überzeugt, daß das geehrte Publikum seiner Dankbarkeit für den ihm durch unsre Dazwischenkunft
gewordenen großen Vorteil dadurch Ausdruck geben wird, daß es seinen Bedarf möglichst bei uns einkauft.

Wir merden durch nur

„Dorziigliche Qualitäten“ „allerbilligste Preise“ I
„freundliche, saubere Bedienung“ 1

einen jeden geschätzten Abnehmer zufrieden zu stellen suchen.

rosse Obstmärbte
zu Bachenburg

am 6. und 13. Oktober auf dem oberen
Marktplatz.

Die Obstzüchter werden ersucht, gepflücktes Obst
nur in Körben oder Kisten zum Markt zu bringen.

Hachenburg, den 29. September 1910.
Der Magistrat.

Steinhaus.

Dienstag den 4. und
Mittwoch den5.0fetober
ist unser Geschäft hoher Feiertage wegen

geschlossen.
üMrassS. Rosenau

Hachenburg.

LesclMreMiiliiig.
Den geehrten Einwohnern von Hachenburg und

Umgegend die ergebene Mitteilung, daß ich in
Hachenburg im Hause des Herrn Eugen Crysandt
am Marktplatz einen den neuesten Anforderungen
entsprechenden

Herren-und Mm-Frisier-Salon
am 1. Oktober eröffnen werde. Ich unterhalte gleich¬
zeitig ein reichhaltiges Lager aller Toilettenartikel
und Parfümerien , Seifen , Mundwässer usw ., Zigarren
und Zigaretten . Ferner empfehle mich zur An¬
fertigung allen modernen Haararbeiten.

In eu . cn ,m Voraus saubere und aufmerksame
Bedienung zusichere , bitte ich um gütige Unter¬
stützung meines Unternehmens und zeichne

Hochachtungsvoll

Georg Fleischhauer.

soweit Abschluß reicht nur
7 M. 50 Pf . gegen Bar.

Solange der Vorrat reicht, verkaufe , besonders für
Landleilte geeignet,

aujjerpsijlinlidi Itarfte Brefiftiihlem RI.2.50  an
und bessere Stühle.

Ferner empfehle zu billigsten Preisen

die Sorten Möbel
ganze Zimmer-Einrichtungen

Korb-, Rohr- und Bambuswaren
MV " unerreicht billig . "im

Komplette Ketten.
Karl Baldus, fDobcIIager, Bachenburg.

Gastwirtschaft Fricdr. Schütz, Bq,
Sonntag den 2. Oktober von abends 8

Großer Ernteb
bei Bier und freiem Eintritt.!

Die Musik wird vom Musikverein Hacheich»
geführt.

Zu zahlreichem Besuche ladet freundlichst
Friedrich Schütz, Gasfu

Faule Forderungei
jeder Art

werden sicher und schnell erledigt

„Stella 44
Internationales Inkasso-Büro und Handels-Auskanft

liegen I. W.
Prospekte auf Wunsch gratis und frank»

Von fler Reise imi
Dr. Reipen

Hals-, Nasen -, Ohrenarzt,

Siegen.

Ein braves

Dienftmä«
per 1. oder 15. Oft,

Jm  Stepimi
Hachcub

Berti.Seevall,H
Stempel aller Art

für Behörden,Vereine , Geschäfts - und Privatbedarf
liefert in kürzester Zeit zu den billigsten Preisen
Mtoberei des„Hier m Memll“ in HaeWnrjr.

Uleil die Hunden genau«Mn, wo man den
echten

Donner Kraffzucker
von 3. 8 . Maas in Sonn erhält , vermeiden sie den Zutritt zu den¬
jenigen Geschäften, die denselben nicht führen, weshalb es ratsam ist,
daß jeder Ko 1onialwarenhändler  den bei Butten, Erkältung

berühmten Bonner Hraftzucker in seinem Geschäft einführt.
6eneral-€ngro$-üertriebf. d. Westerwald«Phil. Schneider, Bachenburg.

In.SpMart
sowie sämtliche

Futter- und Düngemittel
offeriert billigst

Hermann feix,
Eimburaa. d. Lsbn.

Telefon Nr. 207.

Schöne freu»W oh n ui
an ruhige Familie
mieten. Wo? sagi!
schästsstelled. Bl.

Zigarrsnbeutel
sowohl mit als ohne Druck

empfiehlt zu billigsten Preisen
Ty. Äirchhübel, Hachenburg

Derj
läge

liste der Firma 3. n. ?. t
in München, Tal 71, ~
sandhaus in Weiß-, C
Strunipf - und Spil ^
Wiederverkäuferfindenwb
mit Ausnahme drrKoloil!
bei gleichmäßig billigst!
Preisen, sämtliche Artikel»
welche für Handlungen»
mereien notwendig sind.

Die geschätzten Bemohner von Bachenburg und Umgebung
werden mit begreiflichem Vergnügen wahrgenommen haben , daß die bisher mit ihren jjliolieil 2 * 1 *018 eil® 6 sehr einigen

sieben Kolonialwarengeschäfte ganz plötzlich ebenso einig sind mit bedeutend niedrigeren Preisen.

Sie werden auch sehr genau wissen, daß diese Sinnesänderung nur auf die heute erfolgte Eröffnung des

heinisches Kaufhaus
Zentrale Köln

zurück-mfübren ist.
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